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, Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung
betreffend die Anmeldung der Militär¬
pflichtigen zur Aufnahme in die Rekru-

tierungsstammrolle pro 1905.
Die Militärpflicht beginnt mit dem1. Januar

des Kalenderjahrs, in welchem der Wehrpflichtige
das zwanzigste Lebensjahr vollendet und dauert
so lange, bis über die Dienstpflicht des Wehr¬
pflichtigen endgilttg entschieden ist. Wehr-Ordnung,
Reg.-Bl. v 1901, Nr. 23. § 22, Z. 2.

1) Nach Beginn der Militärpflicht haben die
Wehrpflichtigen die Pflicht, sich zur Aufnahme in
die RrkrutierungSstammrolleanzumetven;
diese Meldung mutz 1« der Zeit vom 15.
Januar bis 1. Februar erfolge« .

Diejenigen» welche die Berechtigung
zum einjährig freiwillige« Dienst erlangt,
haben sich bei dem Zivilvorsttzenden der Ersatz-
kommisston ihres Aufenthaltsorts zu melden und
unter Vorlegung ihres Berechtigungsscheines ihre
Zurückstellung von der Aushebung zu beantragen
gemäß8 93 Z. 2 der Wehrorduung.

2) Die Anmeldung erfolgt bei der OrtS«
behörde desjenigen Orts, an welchem der
Militärpflichtige feiue« dauernden Aufent¬
halt hat. Als dauernder Aufenthalt ist anzusehen:

u. für militärpflichtige Dienstboten, Haus- und
Wirtschaflsbeamte, Handlungsdiener, Hand¬
werksgesellen, Lihrlinge, Fabrikarbeiter und
andere in einem ähnlichen Behältnis stehende
Militärpflichtigeder Ort, an welchem sie in
der Lehre, im Dienst, oder in Arbeit stehen
und wenn solche an einem andern Orte als
dem der Wohnung in Arbeit bezw. im Dienste
stehen, der Ort, in welchem sie ihre Wohnung
(Schlafstelle) haben:

d. für militärpflichtige Studierende, Schüler und
Zöglinge sonstiger Lchranstalten der Ort, an
welchem sich die Lehranstalt befindet, sofern
dieselben auch an diesem Orte wohnen.

Hat er keinen dauernden Aufenthalt, so
meldet er sich bei der Ortsbehörde seines Wohn¬
sitzes, d. h. desjenigen Orrs, an welchem sein, oder
sofern er noch nicht selbständig ist, seiner Eltern
oder Vormünder ordentlicher Gerichtsstand sich be¬
findet. W hrordnung8 25.

3) Wer innerhalb des Reichsgebietes weder
einen dauernden Aufenthaltsort noch einen Wohn¬
sitz hat, meldet sich in seinem Geburtsort zurStammrolle und wenn der Geburtsort im Aus¬
lande liegt, in demjenigen Ort, in welchem die
Eltern oder Familienhäupter ihren letzten Wohn¬
sitz hatten.

4) Bei der Anmeldung zur Stammrolle ist
das Geburiszeugnis vorzulegen, sofern die An¬
meldung nicht am Geburtsort selbst erfolgt.

5) Sind Militärpflichtige von dem Orte, an
welchem sie sich nach Nr. 2 zur Stammrolle an¬
zumelden haben, vorübergehend abwesend, (z.
B. auf der Reise begriffene Handlungsdiener, auf
See befindliche Seeleute rc), so haben ihre Ettern.
Vormünder, Lehr-, Brot - oder Fabrikherren
die Verpflichtung, sie zur Stammrolle anzumelden.

6) Die Anmeldung zur Stammrolle ist in
der vorstehend vorgeschriebenen Weise seitens der
Militärpflichtigenso lange alljährlich zu wieder¬
hole« , bis eine endgiltige Entscheidung über die
Dienstpflicht durch die Ersatzbehörde erfolgt ist. Bei
Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle ist

der im ersten Militärpflichtjahr erhaltene Lofungs-
schei« vorzulegen. Außerdem sind etwa eingetretene
Veränderungen(in Betreff des Wohnsitzes, des Ge¬
werbes, des Standes rc. rc) dabet anzuzetgen.

, 7) Von der Wiederholung der Anmeldung
zur Stammrolle sind nur diejenig-n Militärpflich¬
tigen befreit, welcke für eine« bestimmte« Zeit¬
raum von den Ersatzbehöcden ausdrücklich htcvon
entbunden oder über das laufende Jahr hinaus
zurückgestellt worden find.

8) Militärpflichtige, welche nach der Anmel¬
dung zur Stammrolle im Laufe eines ihrer Milttär-
pfltchtjahre ihren dauernden Aufenthalt oder Wohn¬
sitz nach einem andern Aushebungsbezirk oder
Musterungsbczirk verlege« , haben dieses behufs
Berichtigung der Stammrolle sowohl beim Abgang
der Behörde oder Person, welche sie in die Stamm¬
rolle ausgenommen hat, als auch nach der Ankunft
an dem neuen Ort derjenigen, welche daselbst die
Stammrolle führt, spätestens innerhalb dreier
Tage zu melden. 8 25 Z. 9 der Wehrordnung.

9) Versäumung der Meldefristen(Nr. 1, 6,
8) entbinden nicht von der Meldepflicht, ebensowenig
entbindet unterlassene Anmeldung zur Stammrolle
von der Gestellungspflicht.

10) Wer die vorgeschriebene Meldung zur
Stammrolle oder zur Berichtigung derselben
unterlätzt. ist mit Geldstrafe bis zu 30 « k.
oder mit Haft bis zu 3 Tage « zu bestrafen.
Ist dieses Versäumnis durch Umstände herbetgeführt,
deren Beseitigung nicht in dem Willen der Melde¬
pflichtigen lag, so tritt keine Strafe ein. Wehr¬
ordnung8 25 Z. 11 und Gesetz vom 12. August
1879 Art. 10 Z. 10.

Eingewanderte, bei früheren Aushebungen
Uebergangene(R.-M.-Ges. 8 11) welche im militär¬

Ortsbehörde anzumelden.
Die Ortsvorsteher erhalten den Auftrag,

Vorstehende« in ihrenG.meinden in ortsüblicher
Weife bekannt zu mache«.

Es ist strenge darauf zu halten, daß die
Militärpflichtigen sich da melden, wo sie gestellungs¬
pflichtig sind; es ist also u«,« lässig» Pfl chtige
w lcke in einem andern B zirk sich aufhalten,
zurükkzuberufeu; Zuwiderhandlungen hieqegen
müßten bestraft werden. Der Erlaß des K. Ober-
rekruiierungsratS vom 27. August 1878(Amtsblatt
des Ministeriums des Innern von 1878 S . 252)
wird zur besonderen Beachtung in Erinnerung ge¬
bracht.

Calw,  2 . Januar 1905.
K. Oberamt.
Voelter.

An die Ortsbehörde «.
Anlegung der Rekrutierungsstammrolle«

betreffend.
Die Ortsvorstther werden in Betreff der An¬

legung der R krutierungsstammrollen auf die 88 45
und 46 der Wahlordnung Reg.-Bl. von 1901 Nc.
23, sowie auf die auf dem Titelblatt der
RekrutierungSftammrollen abgedruckteu
Vorschriften hingewiesen.

Damit später nicht unnötige Schreibereien
entstehen, haben die OrtSvorsteher bei der An¬
meldung jede« Militärpflichtigen nach der
Schreibweise seines Namens und nach seinem
Geburtstag zu befragen, dessen Angaben auf
den Geburtsltsten bezw. auf dem Geburtsschein zu

vergleichen und Differenzen in der Stammrolle
unter Rubrik„Bemerkungen" anzugeben.

In Spalte 8 (Stand oder Gewerbe ) ist
der hauptsächliche oder alleinige Beruf genau zu
bezeichnen(z. B. landwirtschaftlicher Tag¬
löhner, Pferde-, Kuh- oder Ochfeubauer,
Huf-oder Wagenfchmied, Bäckergesille, Zigarren-
arbciter, Handlungsreisender) ; bei Haus - und
Dtenstkuechte» ist einzutragen, ob sie pferdekundig
sind. Bei Arbeitern und Taglöhnern ist der¬
jenige Arbeits- und Geschäftszweig anzugeben, in
welchem sie ständig oder meistens arbeiten (ob in
Landwirtschaft oder bei Forst-, Garten-,
Bau , Eisenbahn-, Chaussee-, Hafen-, « anal¬
arbeite« u. s. w).

Bei Bolksfchullehrer « und Schulamts-
kandtdaten ist das Prüfungszeugnis in Original
oder in Abschrift beizulegen, sofern dasselbe nicht
schon in der Stammrolle bemerkt ist. Die Ruf¬
name» find zu unterstreiche« .

In der Rubrik„Bemerkungen" sind sämtliche
Verbrechen und Vergehe« und die in 8 361
Z. 1- 8 des Reichs-Straf-Gesetzbuchs vorgesehenen
Uebertretungen einzutragen und find solche in
den Stammrollen von 1883/1903 unb 1884/1904
nachzuholen. Die Strafregister find daher von
den Ortsvorstehern genau durchzusehe». ^

Bezüglich der autzerhalb der Gemeinde
aber innerhalb Württembergs geborenen
Militärpflichtigen ist das betr. Schultheißenamt des
Geburtsorts auf dem Formular 0 (Reg.-Bl. von
1896S . 223) um einen Auszug aus dem Straf¬
register zu ersuchen und find diese Auszüge der
Stammrolle als Beleg anzufchlietze« . Formu¬
lare hiezu können vom Oberamt bezogen werden.

Liegen keine derartigen Bestrafungen vor, so
ist in der Stammrolle einzutragen: „Register¬
strafen und sonstige Angaben : keine".

Außerdem ist jeder Militärpflichtige über seine
Vorbestrafungen zu befragen.

In dieser Beziehung wird ausdrücklich auf
die Min.-Verf. vom 1. Okt. 1903, Miu.-Amtsbl.
S . 505, aufmerksam gemacht.

Von jedem Nachtrag von Strafe « ist
künftig sofort dem Oderamt Anzeige zu machen.

Unter dem letzte» Namen jedes Buchstabens
ist in der Stammrolle genügender Raum zu Nach¬
trägen frei zu lassen.

Bei Ausst llung und Ergänzung der Stamm¬
rollen ist nachzufoischen, ob alle Pflichtigen auch
die den früheren Altersklassen angchörigen sich ge¬
meldet haben, die Säumigen find htezu anzuhalteu
und eventuell zu bestrafen.

Den neu sich anmeldenden Pflichtigen
früherer Jahrgänge sind die Losungsscheine
abzuocrlangen und der Stammrolle beizuschlttßen.
^ Die Stammrollen von 1882/1902, 1883/1903,
1884/1904 und 1885/1905 find bis 2. Febr . ds.
Js . dem Oberamt vorzulegen.

An - und Abmeldungen Militärpflichtiger
im ferneren Verlaufe des Jahres stad stets unter
Anschluß des Losungsscheins ohne Verzug dem
Oberamt anzuzeige« , bei der Abmeldung bedarf
es der Vorlage des Losungsschetnes nicht.

Die ungefähre Zahl der voraussichtlich an
der Musterung teilnehmenden Militärpflichtige«
ist ««fehlbar bis 26. Januar hieher anzu¬
zeige« . — —

Calw,  2 . Januar 1905.
K. Oberamt.
Voelter.

pflichtigen Alter st-chen, haben sich ebenfalls zur
Aufnahme in die Rekrutierungsstammrollebei der
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An die Ortsvorsteher.
Anlegung der Rekrutierungsstammrolle«

betreffend.
Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam ge¬

macht , daß in die Stammrollen auch die im Aus¬
land geborenen Militärpflichtigen aufzunehmen find
und daher das Farnilienregifter und die Bürger¬
lifte in der Richtung durchzusehen ist, ob nicht
solche vorhanden find , welche außerhalb des deutschen
Reichs geboren sind und die Württ . Staatsange¬
hörigkeit noch besitzen.

Calw,  2 . Januar 1905.
K . Oberamt.

V o e l t e r.

Bekanntmachung,
betr. die Zurückstellung der zum eiujährig-

sreiwtüigen Dienst Berechtigte « .
Nach 8 93 Ziff . 2 der Wehrordnung haben

sich die zum einjährig -freiwilligen Dienst Berechtigten
beim Eintritt in das militärpflichtige Alter , sofern
sie nicht bereits vorher zum aktiven Dienst cinge-
treten find , sowie diejenigen Militärpflichtigen , welche
die Berechtigung zum einjährig -freiwilligen Dienst bei
der Prüfungskommission vachgcsucht haben , bei der
Ersatz - Kommission ihre - Gtstkllungsorts
schriftlich oder mündlich unter Vorlegung ihres Be¬
rechtigungsscheines , sofern ihnen derselbe bereits
behändtgt ist, zu melden und ihre Zurückstellung
von der Aushebung zu beantragen , und zwar auch
diejenigen , welche sich schon früher bei einem Truppen¬
teil zum Diensteintritt gemeldet haben und aus
irgend einem Grund abgewiesen worden sind.

Calw,  2 . Januar 1905.
K . Oberamt.

Voelter.

TagesmrüMeüen.
Simmozheim.  Durch die Unsitte des

Neujahrsschießens  verunglückte in der Sylvester-
nacht der ledige Bouernknecht I . D . von hier . Der¬
selbe hat sich durch einen Fehlschuß die Hand der¬
artig verletzt , daß dieselbe ohne Zweifel amputiert
werden muß . Der Verunglückte , ein fleißiger , junger
Mann , wird allgemein bedauert . — Laut Mit¬
teilung aus den Kirchenbüchern wurden im ver¬
flossenen Jahre 22 Kinder getauft , konfirmiert
wurden 14 Schüler , getraut 4 Paare , die Zahl der
Leichen betrug 24.

Bern  eck, 30 . Dez . Mühlebesitzer Seid
hier verkaufte gestern sein Anwesen an die Gemein¬
den Zwerenberg , Gaugenwald und Mar¬
tinsmoos  um 40000 Es wird beabsichtigt,
für diese Gemeinden , die im Umkreis von 1 ' / - Stunden
sich ousdehnen , eine elektrische Kraftanlage
einzurichten.

Birkenfeld,  1 . Jan . Hiesige junge Leute
fingen mit Pforzheimer Bijoutiers Streit an und
verfolgten sie bis auf den Bahnhof . Dort kam es
zur Rauferei , wobei ein junger Mann namens
Friedrich Müller  einen Stich in den Unterleib
erhielt , und der Gestochene mit einem Notverband,

der ihm schleunigst angelegt worden war , vom
Platze getragen werden mußte.

Biberach  a . R ., 1 . Jan . Heute nachmittag
4 Uhr brach in der Kunstmühle  von Robert
Straub  im benachbarten Warthausen Feuer aus.
Trotzdem die Warthauser und die zu Hilfe gerufene
Btberacher Feuerwehr das Möglichste taten , ist der
umfangreiche Komplex vollständig niederge-
brannt.  Die Entstehungsmsache ist unbekannt.
Es wird indessen das Warmlaufen eines Mahl¬
ganges vermutet.

Karlsruhe,  31 . Dez . Prinz Karl von
Baden,  der Bruder des Großherzogs , ist nicht
unbedenklich erkrankt . Der Prinz steht im 72.
Lebensjahre.

München,  30 . Dez . Der Oberkellner , der
Zimmerkellner und der Piccolo eines hiesigen Hotels
hatten Lose der Stuttgarter Luftsch 'fflotterie . Die
beiden Kellner verschafflen sich die Ziehungsliste und
ersahen , daß auf dos Los des Piccolo der Haupt¬
treffer mit 60000 ^ gefallen war . Ohne den
Piccolo davon in Kenntnis zu setzen, bewogen sie
ihn , sie zu Teilnehrmrn an seinem Lose zu machen,
so daß er die Hälfte , die beiden andern je ein
Viertel des Gewinnes erhalten sollten . Dann fragten
sie den Piccolo nach seiner Losnummer , und er
erfuhr , daß er den Haupttreffer gewonnen habe.
Der Oberkellner erhob die Geldsumme und verteilte
sie in der verabredeten Wtise . Aber bald wurde
die Sache ruchbar , der Vater des Piccolo erstattete
Anzeige und der Zimmerkellner wurde festgenommen,
während der Oberkellner mit seinem Gewinnanteil
verduftet ist . (Stuttg . Morgenpost)

Landau (Pfalz ), 30 . Dez . Vor kurzer
Zeit wurde in Oberotterbach  ein grausiger
Mord verübt , indem der in den 70er Jahren stehende
Rentner Balthasar Beck in seiner Wohnung ganz
abscheulich zugerichtct , als Leiche aufgefunden wurde.
Der oder die Täter haben den allein in einem
Haus wohnenden Mann in der Nachtzeit überfallen,
ausgeraubt und getötet . Nach dem oder den Tätern
wurde die ganze Zeit her eifrigst gefahndet . Viele
Verhaftungen , die deshalb vorgenommen wurden,
hatten negativen Erfolg . Jetzt endlich scheint man
auf die rechte Spur gekommen zu sein , denn die
Polizei verhaftete 2 Männer , welche den Raubmord
gemeinsam begangen haben sollen . Der eine der
gemein samen Verbrecher soll der Anstifter gewesen
sein und der Mithelfer ist aus Oberotterboch . Bei
einer in der Wohnung des elfteren vorgenommenen
Haussuchung wurden blutige Gegenstände , welche
dem Ermordeten gehörten , vorgefunden . Der Mann,
der dem ermordeten Beck auch Geld schuldig war,
soll auch einen Schuldschein , der auf ihn lautete,
beseitigt haben . Jedenfalls haben die beiden Raub¬
mörder auch größere Summen nach der Verübung
ihrer Untat mitgenommen . Die Beweise gegen diese
beiden Verhafteten sind schon so bedeutend , daß eS

fast gar keinem Zweifel mehr unterliegt , das man
die richtigen Mörder gefaßt hat.

Berlin,  31 . Dez . Ein peinlicher
Zwischenfall  ereignete sich gestern bei der Aus¬
fahrt der Kaiserin  am Potsdamer Platz . Der
Kutscher eines Lastwagens fuhr trotz der Zurufe
der Schutzleute auf die Hofequipage los . Die
Schutzleute fielen den Pferden des Lastwagens in
die Zügel , wodurch ein Zusammenstoß vermieden
wurde . Der Kutscher wurde verhaftet.

Berlin,  31 . Dez . Der seit heute Nacht
herrschende starte Schneesturm  hat in Berlin
nnd Umgegend mancherlei Verheerungen angerichtet.
Ziegelsteine und Schteferplatten wurden von den
Häusern gerissen , Firmenschilder heruntergcworfen
und eine große Anzahl Fensterscheiben zertrümmert.
Auch im Tiergarten und in den Waldungen hat
der Sturm großen Schaden angelichtet , zahlreiche
Neste und Zweige wurden von den Bäumen gerissen,
Stämme entwurzelt u . s. w . Heute Mittag fetzte
ein lang andauernder Schneefall ein , der Straßen
und Dächer mit einer dauerhaften Weißen Decke
überzog und wiederum neue Verkehrsstörungen über
Berlin brachte . Der Straßenbahnverker war heute
Morgen teilweise unterbrochen . Auf dem Rangier¬
bahnhof in Niederschönweide trieb der Orkan gegen
10 '/ - Uhr gestern abend vier Kesselwagen gegen
einen abfahrenden Güterzug . Die Lokomotive und
ein Güterwagen sowie zwei Kesselwagen wurden
demoliert . Der Lokomotivführer rettete sich durch
Abspringen , dagegen erlitt der Hetzer lebensgefähr¬
liche Verletzungen.

— Die Rückkehr von Oberst  Leutwein.
Es war halb 7 Uhr morgens und noch gänzlich
dunkel , als die „Lucie Wörmann " mit dem heim-
kehrcnden bisherigen Gouverneur von Südwestafrika,
Oberst Leutwein  an Bord sich dem Peteisen»
kai in Hamburg näherte . Gerade wurden Kanonen¬
schüsse abgefeucrt , welche Hochwasser ankündigten.
Es dauerte eine ganze Stunde , bis das Landungs¬
manöver beendet war , und wir , so meldet der Be¬
richterstatter der „Fr . Z ." , uns an Bord begeben
konnten . Oberst Lemwein befand sich noch bei
der Toilette in seiner Kabine , ein frischer junger
Mensch , sein Sohn,  Leutnant Leutwein aus
Thorn , begab sich hinein , um den Vater zu um¬
armen . Draußen harrten außer einer Anzahl von
Journalisten auch Oberst v. Dassel  vom 76.
Regiment , welcher den ehemaligen Gouverneur , als
er heraustrat , im Auftrag seines kommandierenden
Generals willkommen hieß . Herr Leutwein war in
Zivil . Der Schnurrbart in dem offenen sympathi¬
schen Gesicht des hochgewachsenen schlanken Offiziers
ist schon stark mit grau gemischt . Leutwein sprach
den zur Begrüßung Erschienenen seinen Dank aus.
Ec ist zum Vortrag nach Berlin befohlen . Oberst
Leutwein ist mit einem nervösen Beinleiden,
bas ihm das Reisen erschwert , in die Heimat zu¬
rückgekehrt . Er leidet seit einem Jahre daran.
Seine Absicht ist, sobald er in Berlin Bericht er-

AKUlllÄNN » Nachdruck»nbolm.

Schminke.
Roman von Helene  Lang -Anton.

(Fortsetzung .)
Olga würde ihn das Lieben lehren ; das schöne , begehrenswerte Weib

würde wohl bald von seinem H -rzrn und Sinnen Besitz » greifen.
. „ Also , wir sind einig ; Du erklärst dich, und wir feiern Verlobung , bevor

WM Urlaub zu Ende geht . "
Alfred -rschrack. „So bald , Vater ? Wozu ? Di « Zeit drängt doch nicht ?"

„Ja , sie drängt bei einer süönen Frau , die nur die Hand auszustreckm

braucht , um aus dem Kreise ihrer zahlreichen Bewerber einen herausmgreifen.

Tu mußt erfahren , daß wir nicht so reich sind, als die Menschen glauben , daß

ich in den letzten Jahren große Verluste gehabt habe , Verluste , die sich kaum

decken lassen . Wa « da ist, reicht kaum , um Mama und mich vor Mangel zu

schützen und Mary die notwendigste Aussteuer zu geben.
Schmolling hatte sehr ernst , mit zitternden Lippen gesprochen ; man sah

es ihm an , wie schwer eS chm wurde , selbst vor dem Sohne seine wahren Ver¬

hältnisse aufzudecken.

Alfred war bestürzt ; er hatte davon keine Ahnung , aber er wußte , sein

Vater log nicht. Seine Mutter Mangel leiden ? Seine süße, kleine Schwester

hatte so gut wie nichts . Und dem allen wäre abgeholfen , wenn er Olga nehmen
würde ! Warum nicht ? Diese oder ein« andere ; ihm galt eS gleich, da er die

welch« er so namenlos geliebt hatte , aufgeben mußte.
Noch «in zögernd » Augenblick ; dann schlug er in des Vaters dargeboten«

Hand . Ein leichter Schauer durchrieselte ihn : der Handel war geschloffen . Er

verließ den Vater und wollte die Mutter aufsuchen.
Leise klopfte er an ihre Türe , um sie, falls sie schlief, nicht zu stören ; aber

sofort wurde die Tür geöffnet . Die Mutter hatte ihn erwartet ; voll Angst

ergriff sie seine Hände : „Was wollte der Vater von dir ? "
„Nichts Schlimmes , Mütterchen , er will mich verloben ."
„Doch nicht mit ihr ?"
„Mit wem ? "
„Mit Olga Oehnhausen ?"
„Eben mit dieser ."
„Und du ?" Sie sah ihm voll Unruhe in die Augen und preßte seine

Hände an ihre schwache Brust.
„Ich habe „ja " gesagt ."
„Tu 's nicht, um Gottes willen tu 's nicht ." Sie klammerte sich an ihn

und beschwor ihn mit all den Liebrsworten , die einer Mutter zu Gebote stehen,

eS nicht zu tun.

Er starrte auf die fassungslose Frau und war im tiefsten Herzen er-

schütter ». Worum nicht ? WsS hatte sie gegen die schöne Frau ? Wie gern

hätte er ihren Willen getan ; aber der Vater hatte sein Wort , und gerade ihret¬

wegen , um sie vor jeder Entbehrung zu bewahren , wollte er es ja tun . Aber

er sagte nichts von dem Grunde , der ihn bewogen , weil er sie nicht unglücklicher

machen wollte . Er fragte nur : „Was hast du gegen Olga ? Warum soll ich

sie nicht zum Weibe nehmen ?"
„Weil sie dich elend machen wird , weil sie dich nicht liebt , weil sie über¬

haupt nicht lieben kann , weil sie kalt , herzlos , egoistisch ist, und weil sie nicht zu

dir paßt ."
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stattet Hot, nach Wiesbaden zu gehen und sich dort
einer Kur zu unterziehen, da er den Wunsch hat,
möglichst bald wieder gut zu Pferde zu sein. In
einer Unterhaltung sagte Oberst Leutwein: Ich trieb
die Politik des Möglichen. Freilich kann man mit
10 000 Mann anders auftreten, als mit den 700,
über die ich verfügte. Ich wollte dem deutschen
Reiche die Opfer ersparen. Ich war fest überzeugt,
daß allmählich sich ein dauerndes friedliches Ver¬
hältnis mit den Eingeborenen Herstellen ließ. Jahre¬
lang war ich immer in der Lage, den einen Etn-
geborenenstamm gegen den andern auszuspielen, und
ich hatte damit Erfolg. Der alte 80jährige Witboi
muß wohl ein bischen verrückt geworden sein und
es scheint, daß er auch nicht mehr ganz Herr über
seine Leute ist. Am letzten Kaisers-Geburtstag ver¬
anstalteten wir im Lager von Kalkfontein eine große
Parade, an der die weißen und die schwarzen
Truppen teilnahmen. Alle Kapitäne des Nama-
landes waren anwesend. Der alte Witboi war so
elend, daß er sich auf einen Stuhl vor die Front
setzen mußte, nur beim Hoch auf den Kaiser erhob
er sich. Damals hatte ich eine letzte eingehende
Unterredung mit ihm. Ich sagte zu ihm: Ein
schwerer Hereroaufstand bricht eben aus. Er er¬
widerte: Ich helfe Dir auch gegen die Hereros. Er
sandte damals eine Hilfstruppe von 100 Mann.
Sie wurden beim Ausbruch des Aufstandes der
Witboi entwaffnet und gefangen genommen. Da¬
mals meinte es Witboi ehrlich, sonst hätte er in
dem für uns so kritischen Moment selbst losgeschlagen.
Leutwein war überzeugt, daß es ihm persönlich ge¬
lungen wäre, Witboi zu bekehren, wenn er ihn noch
einmal gesprochen hätte. Leutwein tadelt es, daß
die Engländer den Uebertritt des Ober¬
häuptlings  auf englisches Gebiet gestattet
haben und ihn dort unbehelligt ließen. Angesichts
der tiefgehenden Gärung gegen die Weißen, welche
gegenwärtig in Südwestafrika herrsche, sollten die
Europäer zusammenhalten. Die Herstellung völliger
Ruhe sei nicht so bald zu erwarten. Es sei leichter,
Siege davonzutragen, als Frieden herzustcllen.
Leutwein ist der Ansicht, daß jetzt genügende Truppen
nach Afrika abgeschickt worden seien. Er spricht
ironisch von gewissen Zeitungen, welche am liebsten
olle Hereros ausrotten möchten, und tritt für Ver¬
handlungen mit den Hereros ein, für welche diese
jetzt sicherlich geneigt wären. Man müsse ihnen das
Leben zufichern und nur diejenigen töten, welche
Weiße gemordet hätten. Der große Krieg gegen
die Hereros sei beendet. Wenn aber kein Frieden
hergestellt würde, so könne der kleine Krieg noch
lange dauern. Der Krieg gegen die Hottentotten
fange eben erst an. Diese seien geborene, vorzüg¬
liche Soldaten. Sie seien gar nicht zu fassen, man
könne sie immerfort besiegen und es nutze nicht viel.
Gegen die Hottentotten richten ei e gut berittene
landeskundige Mannschaft von 100 Leuten mehr
ans, als große, des Landes unkundige Truppen-
maffen. Oberst Leutwein hat Vertrauen in die

wirtsch aftliche Zukunft der Kolonie.
Wenn das ganze Land erst Kronland geworden sein
werde, würde die Erschließung schneller gehen. Was
den Waffenverkanf  an Eingeborene betreffe,
so habe er aus den Akten ersehen, daß der Waffen-
und Munitionshandel in den achtziger Jahren in
ungeheurem Umfange betrieben wurde. Den nun
leider einmal mit Schießwaffen versehenen Schwarzen
diese fortzunehmen, hätte den sofortigen Ausbruch
eines allgemeinen Ausstandes bedeutet. Ueber den
Fall des Leutnant Jobst,  der schwere Fehler be¬
gangen habe, wollte sich Oberst Leutwein vorläufig
nicht äußern. Oberst Leutwein sagte zum Schluß
noch einmal, er hätte die feste Uebcrzeugung gehegt,
daß auf friedlichem Wege eine Eroberung des
Landes möglich sei. Er habe sich wohl getäuscht
und die Katastrophe mußte kommen; vielleicht sei
es in der Folge zum Segen des Vaterlandes.

Kiel,  31. Dez. In der vergangenen Nacht
ist ein orkanartiger Nordoststurm  eingctreten.
Das Wasser der Ostsee steigt rapide. Die unteren
Stadtteile sind von Wasser überschwemmt, viele
Wohnungen von ihm gefüllt. Die Holsten-Straße,
die Hauptgeschäftsstraße steht streckenweise unter
Wasser, der Straßenbahnverkehr stockt. Der durch
den Orkan angerichtete Schaden ist erheblich.

Danzig,  31 . Dez. Nachdem bis gestern
noch Tauwetter geherrscht, ist seit der Nacht starker
Schneesturm  mit erheblicher Kälte cingetreten.
Der Sturm hat an verschiedenen Stellen Schaden
angerichtet. Der Betrieb der elektrischen Straßen¬
bahn ist teilweise gestört. Sämtliche Bahnverbind¬
ungen sind unterbrochen.

Moskau,  1 . Jan . Hier herrscht seit einigen
Tagen eine furchtbare Kälte.  Die Temperatur
sank bis auf 27 Grad 0. unter Null.

No« jaMilch-r»Mro Krieg.
Paris,  31. Dez. Petit Puristen berichtet

aus Petersburg: Die verschiedenen russischen Militär¬
schriftsteller befürworten immer noch eine sofortige
Offensive seitens Kurpatkins. Der Korrespondent
des Blattes erfährt dazu von zuständiger Seite,
daß Kuropatkin vor Februar nichts ähnliches unter¬
nehmen, sondern abwarten wird, bis seine drei
Armeen vollständig organisiert find. Andererseits
sind alle Vorkehrungen getroffen über Operationen
zwischen Mukden und dem Jalu . Der Generalstab
der 3. Armee hat Moskau verlassen. — Ueber den
Skandal in der Roten Kreuz-Gesellschaft wird mit¬
geteilt, daß das Abhandenkommen von 125 Wagen
auf der transsibirischen Eisenbahn sich bestätigt.
Die Kaiserin hat einen Adjutanten beauftragt, nach
Sibirien zu reisen und eine Untersuchung einzu¬
leiten. Diese Skandale vergrößern noch die Miß¬
stimmung und verringern die Volkstümlichkeit des
Krieges.

London,  31. Dez. Morning Post meldet
aus Tokio:  Die Unterminierungen des Sunguri-

schauforts durch die Japaner sind beinahe fertig-
gestellt und die Vernichtung des Forts steht bevor.
Nach weiteren Meldungen haben die Japaner weit¬
gehende Unterminierungen anderer wichtiger Forts,
welche noch im Besitz der Russen sind, durchgeführt.

Tschifu,  2 . Jan . Heute früh 8 Uhr find
4 russ . Torpedobootszerstörer und 1 Ka¬
nonenboot aus Port Arthur  mit Depeschen
hier etngelaufen, die an Land gebracht wurden. Der
Kommandant eines Torpedobootszerstörers erklärte,
die Fahrzeuge hätten Port Arthur verlassen, weil
es nach der Einnahme des 203 Meter-Hügels un¬
möglich sei im Hafen zu bleiben.

Tokio,  31. Dez. Für morgen ist ein all¬
gemeiner Sturmangriff anf Porr Arthur
geplant. Sämtliche Mililär-Attachös sind deshalb
im Hauptquartier des General Nogi eingctroffen.

Tokio , S. Ja « . General Noki be¬
richtet, er habe von General Stöffel eine«
die Uebergabe von Port Arthur betreffende»
Brief erhalle« .

Lo « Von , L. Ja « . Wie au- Tokio
amtlich gemeldet Wied, hat Port Arthur,
nachdem feine Berteidigungsmittel erschöpft
sind, kapituliert.

Vermischtes.
— „Ein fideles Gefängnis ." Die

„Sächsische Arbeiterzeitung" veröffemlicht unter der
vorstehenden Ueberschrift die Nachbildung einer
Photographie, welche, im Besitze eines rheinischen
Sozialdemokraten bifindlich, den sattsam bekannten
Fähnrich Hüssener  in einem Raume der Festung
Ehrenbreüsteinvorführt, wie er in Gesellschaft von
zwei anderen Persönlichkeitenein üppiges Zech¬
gelage abhält. Das Dresdener Soztalistenblatt
berichtet dazu, daß Hüssener in einem Koblenzer
Hotel unter dem Namen Werner sonntäglicher Früh¬
schoppengast sei und daß Hüssener schon seit Wochen
sich auf Urlaub befinde. Der preußische Kriegs-
minister wird hoffentlich diese Angaben auf ihre
Richtigkeit prüfen und ungesäumt die Oeffentlichk it
von dem Ergebnisse seiner Untersuchung unterrichten.
Der Gedanke, daß ein Missetäter wie Fähnrich
Hüssener die ohnehin gelinde zweijährige Festungs-
stiase unter den geschilderten Umständen„verbüße",
muß nicht nur das Gerechtigkeitsgefühl empören,
sondern auch auf weite Volkskreise aufreizend
willen.

Aektarueteir.

UokenIoIie«d.
Is k!rb8>vui'5t

liefert ta venix reit , kür venix Qslü
nur mit >VLS5er xekockt

eine vorrüANcke Lrdsensuppe  nsck Sciiter ttsusm sclierLrl.

üiit Spsole, Lodinkvn,8ot>«slnsokreau.okns

„Beruhige dich, Mütterchen, eL geht oft besser als man denkt; sehr oft
scheinen Naturen nicht zu einander zu paffen, sind ganz verschieden und leben
doch glücklich, du und der Vater zum Beispiel—". Er verstummte vor dem
trostlosen Blick der bleichen, zarten Frau» der ihn da traf und eine lange Leidens¬
geschichte erzählte.

Er schloß sie fest in die Arme, küßte sie zärtlich und versuchte mit den
liebevollsten Worten ihre Befürchtungen auszureden— alles vergeblich; sie ließ
sich nicht beruhigen.

Da wurde die Tür wieder rasch geöffnet und Mary trat, lebhafter als eS
sonst ihre Art war, ein. Als sie die Gruppe sah, blieb sie einen Augenblick
betreten stehen, aber dann rief sie fröhlich: „Du hast es Mama schon gesagt
— o. wie glücklich bin ich und wie glücklich hast du Olga gemacht."

„Olga— woher weiß sie?"
„Der Vater hatte sie darauf vorbereitet."
Alfred lächelte bitter. „Schon?"
Der alte Mann hatte eS eilig, oder fürchtete er eine Sinnesänderung

seines Sohne«? Als ob die etwa« genützt hätte! Er hatte sie alle gut erzogen,
gedrillt wie die Soldaten; keines wagte zu mucksen, wenn er das entscheidende
Wort gesprochen.

q- *

Die Anzeigen waren ausgeschickt, in den Zeitungen stand die Verlobung.
Jedermann mußte sie erfahren habe», wer nicht gerade in einem Neste wohnte,
wo eine Zeitung ins Reich der Legende gehörte.

Frieda hatte die Anzeige auch gelesen. So schnell hatte er sich getröstet!
TodeStraurige Stunden folgten darauf; sie glaubte, sie nicht überleben zu können;
sie kam sich nun erst recht einsam und verlassen vor.

Auch die alte Martha putzte an diesem Tage unaufhörltch die Nase,
und die Stimme der guten Alten klang zittrig und belegt, wir vom Schnupfen
od-r verschluckten Tränen. Immer schielte sie von der Seite nach dem jungen,
bleichen Mädchen, das ganz gebrochen dasaß, ein Bild des Jammers. Es war
auch zu viel.

Woher sollte sie auch mit zwanzig Jahren die Stärke und Kraft nehmen,
solches Herzeleid standhaft zu ertragen.

Zum Ueberfluß hatte Frida an diesem Abend noch zu spielen, das konnte
gut werden. Martha packle die Theatersachen ein, wütend warf sie die Kleider
in den Korb und brummte dabei unoufhöllich: Verfluchter Plunder, ver¬
wünschte Gaukelei, das arme Wurm." Und dabei wischte sie sich die Thränen,
die unaufhörlich flössen, mit der flachen Hand ab. Auch die W.ineret noch!
Wie sollte ihr Fräulein ruhig werden neben einer so alten Heullftse.

Der Theoterarbeiter hatte den Korb abgeholt. Tie Uhr schlug sechs.
Um sieben Uhr begann die Vorstellung und ihr Fräulein hatte das erste Wort.

Sie klopfte Frida sanft auf die Schulter; Frida sah auf; welch trost¬
loser Blick aus trüben, tiefliegenden Augen.

„Es ist Zeit, Fräuleinchen, wir müssen gehen."
„Wohin?"
„Du lieber Gott, ins Theater, es ist die höchste Eisenbahn." Die Alte

versuchte zu scherzen.
Frida erhob sich, nahm schweigend die Rolle vom Tisch, legte Hut und

Mantel an und ging nach der Türe. „Ach du lieber Gott, wenn sie doch nur
tüchtig schimpfen wollte, heulen und schreien, das erleichtert, aber diese schreck¬
liche Ruhe, 's ist nicht mit anzusehen, es bricht einem das Herz," murmelte
Martha und folgte ihrem Fräulein. (Fortsetzung folgt.)



K. Forstamt Calmbach.
SubmWionsverkauf
von tla -elhoWangen

aus den Distrikten Etberg , Meistern
und Kälbling : Baustangen St . : 396 l »,
555 Id , 625 II ., 400 III . Kl .. Hag¬
stangen St . : 330 I ., 865 II ., 840 III.
Kl .. Hopfenstangen : 22151 ., 1685 II .,
375 III ., 1185 IV ., 1190 V . Kl .,
Rebstecken : 2240 I .. 1035 II . Kl .. 580
Bohnenstecken . — Ca . 60 °/° Fichten,
40 °/ ° Tannen . —

Die bedingungslosen , auf ganze und
Zehnielsprozente der Taxpreise der be¬
treffenden Lose zu stellende Gebote wollen
verschlossen und mit der Aufschrift
„Angebot auf Nadelholzstangen " bis
spätestens «am » tag , de « 14 . Ja¬
nuar 1905 , vormittag » 10 /, Uhr,
beim Forstamt eingereicht werden . Los-
Verzeichnisse unentgeltlich vom Forstamt
erhältlich.

K . Forstamt Simmersfeld.

Beugholzverkaus
am Samstag,  den 7 . Januar , vor¬
mittags V»11 Uhr , im „Hirsch " in
Simmersfeld aus Staatswald Distr.
Eitele und Hagwald , sowie Scheidholz
der Hut Simmersfeld:

Rm . 333 Buchen -Scheiter , 12 Btrken-
Prügel , »4 Nadelholz -Roller , 7 dto.
Scheiter , 83 dto . Prügel , 148 Laub-
Holz-Anbruch , 209 Nadelholz -Anbruch,
sowie Rm . 17 Buchen -Reisprügel , 57
Nadelholz dto.

8. 4. Stroh,
Oalvv,

ineek . 1 ' rieotwareukLdrik,
smpüoblt kür äio XViutorsLisov

Ineol-.
vis stemcien , lacken , Uesen etc.

in rein ^Voils , Halbwolle unä
wacco Lanmrvoll « .

Lest« tznalllÄten! Lillixstv kreise!

Feillbügrlslhllle.
Bis 15 . Januar beginnt wieder ein

«euer Kur » im Glauz - u. Nein¬
bügel « und sichere ich den geehrten
Frauen und Fräulein von Stadt und
Land gründliche Erlernung des Fein-
bügelns zu . Gefälligen Anmeldungen
steht entgegen

Frau Grelchen Lüllich,
Bahnhofstraße 412 ».

Auf 1. Januar oder später hat ein
oder zwei schön möblierte

Itmmer
zu vermieten

Friede . Tchaible , Badgasse.
Hier oder in nächster Umgebung wird

schöne, ca . 4zimmrtge

Wohnung,
abgeschloss ., in schöner Lage und gutem
Hause gesucht . Off . mit gen . Angaben
und Preis unter k ' . 21 an die
Exped . ds . Bl.

I». MW«
empfiehlt

Wilhelm Dingler,
T,lefon Nr . 69.

Ich habe auf 1. April eine

Wohnung
mit 3 Zimmern im Hause Kronen¬
gasse 108 I an eine ruhige Familie zu

vermiete»
Emil Georgii.

Zelbstgesertigte Davoser
SporlschMlen,

sowie

KinderschüLLen
empfiehlt

lilvk . Lisnlnvl »,
Bahnhofstraße.

fitiotogrsptnsebe
ünstsll 0 . I ° U6ll8 , wai -ktpl.

Neueste Lillrieütnax.
4t.uins.bwsn bsijscksrlVittsrunx.
Lntrvieksln unä »uokertixsu von

4t.watenr -4t.»kn»bwsu.

SchUhfttt Marke KÜffklhUNt
alterprobtes bestes
Mittel zur Erhal¬
tung des Leders.

Man hüte sich vor
Nachahmungen
mit ähnlichen

Namen und kaufe
nur Büchsen mit

dieser Schuhmarke , > M - welche d.
20 und 40 Pfg , zu haben find:

Oalrv : Luxen 8 rsi 8 8.
L. Lau der.
Lrb. Lern.
8 . ktsllksr.
I,. 8oblotteibeob.
6br.  8okls .rtsrsr.
Otto  8r1bei.

^Itbsnxststt : 6br.  Strails.
kssdinxsu : I . Xr » us8.
llirsau : Lsrä.  Hin mm.

8.  VVirtb.
I,ivb «n2 «1I : Lr . Svboenlsu.
Llöttlinxsn : Oottl . 0rs . 2S.
bisndulaek : ŝ. 8ssxsr.
Ostvlsksiw : 6 . Lievbsr.
8t »mn>b«im : I,. IVs i 8 8.
2 »vvl8tstu : 8 . ^Visäsuwa ^ sr .

Hüfte « !
Wer daran leidet , gebrauche die

alleinbewährlen hustenstillenden
und wohlschmeckenden

Raiser ' s

Brust-Caramellen
^alz-Ertract in fester Form).

974 .0 not . beglaubigte Z -Ugn.
L -llv beweisen den sichern Er¬
folg bei Huste « , Heiserkeit,
Katarrh und Verschleimung.

Backet S5 Pfg.
Niederlage bei Th . Wieland,

alte Avothcke in Calw ; Loui»
Scharpf in Liebenz-ll ; Carl
MehUretter , Keppler-Apotheke
in Weilderstadt.

-Z --Z

Georgenau.
Wegen Abzug verkaufe ich am

Donnerstag den 5 . Januar,
mittag » 1 Uhr, zwei,
trächtige

Mittnsihmme,
Zwei guterhaltene

Ueberzieher
hat im Auftrag billig zu verkaufen

G . Bacher, Schneidermstr.
Einen ordentlichen Junge » nimmt

in die Lehre der Obige.

worunter eines hochträchlig , sowie

6 Stück Gänse und
1« Stück Enten

und lade Kaufsliebhaber höflichst ein.

Arommer , Gutspächter.

Am Erscheinuugsfest , de « « . Januar 1905 , veranstalten
wir eine

GeskWstsscht«ch Stuttgart,
Abfahrt in Calw 7 Uhr 43 Morgens,
Rückfahrt ab Stuttgart 7 „ 20 Abends,

und laden hiezu Jederman « ein.
Anmeldungen wollen unter gleichzeitiger Entrichtung des Fahrgeldes

von 2 bis spätestens 4 . Januar an Kaufmann Dreitz  gerichtet werden.

Bezirks - Volksverein Talw.

Den Bezug der neue « Couponsboge«
zu 3 /2  o/o Württemb . Hypothekenbank - Pfandbriefen,

sowie

3 /2 o/o Württ . Staatsobligatione«

besorgt gegen Einsendung der Talons
Creditbank für Landwirtschaftu. Gewerbe, Calw,

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Z§ § ie 7
von

Mi Helm Dingler , T-i«fon«r. s»,
empfiehlt sämtliche Sorten

Kohlen , Coaks , Braunkohlenbriketts,
gespaltener Tannen- und Sandelholz

in jedem Quantum.
Durch eigenes Fuhrwerk bin ich in der Lage jede Bestellung prompt

und rasch auszuführen.

Sur gep. Beachtung!
Die Unterzeichneten machen darauf aufmerksam , daß sie wie

bisher das ganze Jahr über

zur Verarbeitung übernebmen und bitten die verehrl . Hausfrauen
um Einsichtnahme der Musterkollektionen . Die von uns vertretene

Lohnspinnerei und Weberei

Weingarten
liefert mit ihrer modernen Einrichtung die bestmögliche » Ergeb¬
nisse an Garnen oder Geweben aller Art in ganz und halbleinen
und garantiert rasche Bedienung . Um geneigte Ueberlassung der
Rohstoff -Säcke bitten die Agenten

Erhard K«r« , Calw,
Hugo Wtedenmayer , Zavelstein,
Wilhelm Roller , Seilerei, Neubulach.
Gustav Beil , vormals Rau, Ltebenzell,
C. F . Donau », Deckenpfionn,
Konrad Müller . Weilberstadr,
Jakob Weiß Wagner, Alchengsteit.

Nur 6 » 0t . iett 's

Sroliek's Zeud1uw.sllZsiks
2Ldns tLfftiod mit SroHsL'Z llsudlwLSusslks
xereiastst bleiben krsktiß onci vviss vis Llken-
bsin . — kreis 5V kkeuuixs . ltiruLiod bei
Lpotdskern unä Vroxistsu . In ru Kuben
bei Vd. LsrilüLvv , Usus ^.potksks ; 3eivrtvb
AgLtvsr; LrdLrä̂ sru, Lsutmunn.

Leinrnehl « .
Huliukueheir

nächste Woche in Ltebenzell eintrcffend
offeriert billigst ob Bahnhof

OlEo Svkuslvi»
in N uhaosen.

Calw  Fruchtpreise am 3j . Dez. 1904.

Getreide-
Gattungen

A Nene
u Zu-
S fuhr

Ztr .!Ztr.

Ge¬
samt¬
betrag

Ztr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf

§tr.

Im
Nest
gebl.

Ĥöchster

Preis «
K K

N̂iedersters .Preis

Verkaufs-
Summe

Gegen den
vor. Durch¬

schnitts¬
preis

mchrHw-m-,

Kernen, alter — -- - — — —— - — —

Gerste, alte — — — — — — — —
neue — — — — — — — — -

Dinkel, alter - — — — — — - — — — — — — —
neuer — — — — — — — — — — — —

Haber, aller — — — — — — — - — - —
neuer 2 35 37 35 2 7 — 6 97 6 70 243 80 1 — —

Bohnen — — — — — — — — — — — —
Wicken — — — — — — — - — — ——

Summe 2 3b 37 35 2 243 80

Schrannenmerster W . Schwämmle

Druck und Verlag der A. Oelschläger'  scheu Buchdruckerei. Verantwortlich : Paul Adolfs  in Calw.D'lephon Nr. 9.
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